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Beratungskonzept für das Couven-Gymnasium             Juni  2017 

 
 

Legitimation 

Bestandsaufnahme 

Arbeitsplanung (kurz-, mittel-, langfristig) 

Evaluation 

 

 

-         Legitimation 

  

Beratung ist selbstverständliche Aufgabe jeden Lehrers und in besonderem Maße der Bera-

tungslehrer. 

  

Nachdem bisher der Beratungslehrererlass von 1999 Aufgaben und Tätigkeit von Beratungs-

lehrern definierte, gilt nun BASS 12-21 Nr 4, in dem es u.a. heisst: 

  

Beratungslehrkräfte „arbeiten in Zukunft mehr als bisher als Lotsinnen und Lotsen, die auch 

ihren Kolleginnen und Kollegen raten können, mit wem sie außerhalb der Schule zusammen-

arbeiten können…“ 

Und: Prävention, also „Früherkennung von Problemlagen – das ist der Kern der Aufgabe…“. 

  

Unter 4.3 Aufgaben wird u.a. ausgeführt: 

„Beratungslehrkräfte konzentrieren sich auf Problem- und Notlagen, die mit den in der Schule 

vorhandenen Kompetenzen und Ressourcen behandelt werden können und nicht Aufgaben 

sind, die in der Schule von anderen beratend tätigen Lehrkräften oder sozialpädagogischem 

Personal wahrgenommen werden…“ 

Unter 4.3.2: „Beratungslehrkräfte verstehen sich vorrangig als Lotsinnen und Lotsen, um die 

jeweils erforderlichen Beratungskompetenzen in und im Umfeld der Schule zu vermitteln. 

Dabei können sie sich selbst als Expertinnen und Experten für bestimmte Themenbereiche 

profilieren.“ 

  

Die Kompetenzen von Beratungslehrerinnen und Beratungslehrern hinsichtlich psychosozia-

ler Beratung liegen gemäß 4.4 u.a. in den Bereichen: 

  

-         Kommunikation (Gesprächsführung, Moderation, Zusammenarbeit), 

-         Innerschulische Beratungskonzepte, 
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-         Psychosoziale Beratungsverfahren, insbesondere Hilfen zu Erziehung (SGB VIII) und 

Verfahren erzieherischer Förderung, 

-         Umgang mit materieller und Bildungsarmut, 

-         Umgang mit Kindewohlgefährdung einschließlich sexueller Gewalt, 

-         Prävention und Intervention bei Gewalt und Krisensituationen, 

-         Präventive Bildungs- und Sozialarbeit, 

-         Interkulturelle Kompetenzen und Genderkommunikation 

 

 

- Bestandsaufnahme 

 

 

Übersicht zu den Beratungstätigkeiten am Couven Gymnasium 

Beratung von Schülern und Eltern ist Teil des Erziehungsauftrags jeder Schule. Im Zentrum aller 

Beratungstätigkeiten am Couven Gymnasium steht es, die persönliche Entwicklung jedes einzelnen 

Schülers* zu stärken und zu fördern und ihm dabei zu helfen, seine schulische Laufbahn erfolg-

reich zu absolvieren. Deshalb basiert unsere Beratung auf einer vertrauensvolle Zusammenarbeit 

aller am Schulleben Beteiligter (Schüler, Eltern, Lehrer) zum Wohl des Schülers. Für Beratung sind 

Ansprechpartner neben den Beratungslehrern* und der Schulsozialarbeiterin, vor allem die Klas-

senlehrer und Beratungslehrer/Sek. II und alle Fachlehrer*. Jeder Schüler (und jedes Elternteil) 

kann eine Lehrkraft seines Vertrauens oder die Schul-sozialarbeiterin einbeziehen.  

In der folgenden Übersicht sind die jeweiligen Ansprechpartner, deren Beratungsbereiche, sowie 

die zugehörigen Verfahren / Maßnahmen dargestellt. 

*beide Geschlechter sind gemeint 

Ansprechpartner 

LEHRKRÄFTE 

Beratungsbereiche- u. anlässe Verfahren/ Maßnahmen 

 

 

 

 

 

 

 

Klassenlehrer 

 

 

 

 

 

Individuelle Beratung von Schülern 

(Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten) in 

allen Fächern 

Einzelgespräche 

Schullaufbahnberatung von Schülern 

und deren Eltern (z.B. Versetzung, Ab-

schlüsse, Schulwechsel) 

Einzelgespräche 

Informationsaustausch mit den Fachleh-

rern 

 

Klassenkonferenzen 

Erprobungsstufenkonferenzen 

(5.&6. Klassen) 

Dokumentation der individu-

ellen Lernentwicklung 

Übungen zum sozialen Lernen Lions'Quest, SoL (Soziales 

Lernen 

Zusammenarbeit mit der Beratungslehr-

kraft und Schulsozial-arbeiterin 

Gespräche auch mit außer-

schulischen Institutionen 

Fachlehrer Fachspezifische Beratung von Schülern 

(Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten) 

Einzelgespräche 

Elternsprechtag 

http://www.gymun.de/content/56/klassenteam/1/
http://www.gymun.de/content/56/klassenteam/1/


 3 

Koordinatoren für Sek.I  

Erprobungsstufe 

 

Mittelstufe 

 

Schullaufbahnberatung von Schülern 

und deren Eltern  

Elternsprechtag/ Schnupper-

tag/ 

Infoabend/ Einschulung 

Erprobungsstufenkonferenzen 

Schullaufbahnberatung von Schülern 

und deren Eltern (z.B. Versetzung, Ab-

schlüsse, Schulwechsel) 

Elternsprechtag 

Differenzierung/ 

Einzelgespräche 

Koordinator für Sek.II 

Beratungslehrer für die 

Oberstufe 

 

 

 

individuelle und allgemeine Schullauf-

bahnberatung von Schülern und deren 

Eltern (z.B. Versetzung, Abschlüsse, 

Schulwechsel) 

Beratung von neu in die Oberstufe ein-

tretenden Schülern anderer Schulformen 

 

 

Einzelgespräche 

Informationsveranstaltung für 

Eltern und Schüler 

 

Begabtenförderung 

 

 

Hochbegabung zieht nicht automatisch 

beste schulische Leistungen mit sich; 

viele Faktoren, wie z.B. Lernmotivati-

on, Klassenklima und Umgang mit (ei-

genem oder fremden) Erwartungsdruck 

müssen stimmen, damit Kinder und 

Jugendliche ihr besonderes Potential 

optimal entfalten können 

Einzelgespräche 

Information über Angebote 

der Begabungsförderung so-

wie 

Unterstützung der Schüler 

und Eltern bei der gezielten 

Auswahl 

        ??? 

Streitschlichtung 

 

 

 

 

Vermittlung bei Konflikten zwischen 

den Schülern und zwischen Schülern 

und Lehrern 

Unterstützung/ Beratung der 

Streitschlichter 

 

Ausbildung und Betreuung von Streit-

schlichtern im Jg. 9 

Angebote den Unterricht be-

gleitend 

Lerncoaching 

 

 

Hilfe bei Lernschwierigkeiten und 

Selbstorganisation der Schüler; Förde-

rung der Persönlichkeit 

Gruppentreffen 

Begleitung der Schülercoa-

ches  

 

 

 

 

Beratungslehrkraft und 

Schulsozialarbeiterin 

 

Prävention und Intervention bei: 

- individuellen Lern-, Leistungs- 

und Verhaltensproblemen 

- soziale Konflikten 

- systemischer Blick auf das El-

ternhaus 

- Schüler-Lehrer-Konflikten 

- Umgang mit Leistungsdruck- 

und Leistungserwartungen 

- Konzentrationstraining  

- Drogenpräventionsprogramm  

- Umgang mit Suchtverhalten 

- Umgang mit Essstörungen 

- Jungen – und Mädchenförderung 

- Umgang mit Interkulturalität 

- Unterstützung in Mobbingsitua-

tionen 

Einzelfallberatung von Schü-

lern, Kollegen und Eltern 

Vermittlung von Kontakten 

zu außerschulischen Bera-

tungsinstitutionen  

 

http://www.gymun.de/content/25/elternsprechtag-5klasse/1/
http://www.gymun.de/content/42/uebergang-in-die-5klasse/1/
http://www.gymun.de/content/42/uebergang-in-die-5klasse/1/
http://www.gymun.de/content/25/elternsprechtag-5klasse/1/
http://www.gymun.de/content/9/abiberater/1/
http://www.gymun.de/content/9/abiberater/1/
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Schulsozialarbeiterin 

Das Angebot der Schulsozialarbeit soll dazu beitragen, soziale bzw. 

Bildungsbenachteiligungen auszugleichen, abzubauen bzw. zu vermei-

den. Die Schulsozialarbeiterin ist kontinuierlich am Ort Schule tätig, 

um junge Menschen in ihrer individuellen, sozialen, schulischen und 

beruflichen Entwicklung zu fördern: 

- psycho-soziale Stärkung im 

Kontext von Leistungsanforde-

rungen und Überforderungssitua-

tionen 

- Entwicklung eines realistischen 

und positiven Selbstkonzeptes 

- Erlernen eines angemessenen 

Umgangs mit Aggressionen und 

/oder Kritik 

- Entwicklung von Veränderungs- 

und Lösungsmöglichkeiten 

- Abbau von Spannungen und 

Ängsten 

 

- Förderung von Gruppenfähigkeit  

- Förderung von Kooperationsbe-

reitschaft und Kommunikations-

fähigkeit 

- Erweiterung des Konfliktlö-

sungsverhaltens 

- Förderung von Selbst- und 

Fremdwahrnehmung 

- Aufbau von Empathie und Ver-

trauen 

 

- Stärkung der Erziehungskompe-

tenz 

- Förderung und Stärkung der in-

dividuellen und familiären Res-

sourcen 

- Unterstützung in Problem- und 

Krisensituationen 

 

 

 

Einzelgespräche, 

Vernetzung mit Beratungs-

stellen und anderen außer-

schulischen Institutionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Soziale Gruppenförderung 

und Gruppenarbeit im  

Rahmen der SoL-Stunden 

 

 

 

 

Elterngespräche, 

Vermittlung von bedarfsge-

rechten und adäquaten außer-

schulischen Hilfsangeboten 

und ggf. Begleitung zu selbi-

gen 

 

 

Beauftragte für den Be-

darf an sonderpädagogi-

scher Unterstützung 
Beratung von Lehrkräften, Schülern, 

Schulbegleitung 

 

Hospitationen im Unterricht, 

gemeinsame Entwicklung von 

Maßnahmen bzw. Konzepten 

zur Unterstützung im Unter-

richt 

SV - Lehrer 

 
Beratung der SV, z.B. Unterstützung bei 

der Konferenzarbeit, Begleitung der 

Wahlen, rechtliche Beratung 

Einzelgespräche, Unterstüt-

zung bei SV-Treffen 
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Beauftragte für Berufsori-

entierung 

 

 

 

 

 

Beratung von Schülern und Eltern in 

den Bereichen: 

Berufs- und Studienwahl 

Teilnahme am Girls‘ and 

Boys‘ Day Betriebspraktikum 

Studienfinanzierung 

Wahl der Hochschule 

 

Einzelgespräche (Beratungen 

durch Berufsberater der Bun-

desagentur für Arbeit) 

regionale Ausbildungs- und Studienan-

gebote 

Studienablauf 

FSJ, FÖJ, Bundesfreiwilligendienst 

Recherchemöglichkeiten 

 

 

Informationsveranstaltungen 

in Kooperation mit externen 

Partnern (Schnupperstudien-

tag an der RWTH Aachen, 

Besuch der IHK-

Ausbildungsbotschafter, Stu-

dieninformationstag) 

Lehrerrat 

 

 

 

 

Interessenvertretung, Vermittlung zwi-

schen Kollegium und Schulleitung 

 

 

Gespräche 

 

 

Gleichstellungsbeauftragte 

 

 

 

 

 

 

Beratung der Lehrkräfte & Schulleitung 

in Angelegenheiten der Vereinbarkeit 

von Familie und Erwerbsarbeit (Teilzeit, 

Elternzeit) und in allen Fragen mit Re-

levanz für Gleichstellung von Frauen 

und Männern, 

Einstellungsverfahren, Teilnahme an 

Einstellungsverfahren 

 

 

 

 

Gespräche 

 

SCHÜLER   

Lerncoaches Unterstützung von Schülern in Jg. 5 und 

6 bei Fragen zur Organisation des Ler-

nens (Methoden, Zeitmanagement) 

durch Schüler der Klassen 9 und höher 

Einzelhilfe 

Streitschlichter Vermittlung bei Konflikten zwischen 

den Schülern 

Gespräche zur Streitschlich-

tung 

Paten 

 

Hilfe für Schüler im Jg. 5 und 6  Arbeit mit der jeweiligen 

Klasse, Unterstützung von 

einzelnen Schülern, Teilnah-

me an Klassenfahrten 

ELTERN   

Elternvertreter Beratung von Eltern und Zusammenar-

beit mit der Schulleitung und dem Kol-

Einzelgespräche, Schuleltern-

ratssitzung, Mitarbeit in der 

Schulkonferenz, Beschwerde-
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legium; Gremienarbeit verfahren; Berufsberatung 

(Info-Abend), Teilnahme an 

Einstellungsverfahren und 

Diszplinarkonferenzen 

SCHULLEITUNG   

 

 
Beratung von Kolleginnen und Kollegen 

Einzelgespräche 

Unterrichtsbesuche 

 

Beratung von Eltern, wenn nicht anders 

geregelt (z.B. Einschulung) 

Infoveranstaltung, Einzelge-

spräche 

 

 

Auffangzuständigkeit für alle nicht ge-

regelten Beratungsanlässe 

Schulleiterrunden (Kommune, 

Landkreis, Bezirk, Bundes-

land), Einzelgespräche 

Kontakt zu außerschulischen 

Institutionen 

 

Personal für die drei Bereiche Lernberatung, psychosoziale Beratung, Konfliktberatung  

Drei ausgebildete Beratungslehrer/Innen(BL), drei nicht ausgebildete BL, eine Sozialpädago-

gin mit 24,5 Wochenstunden 

 

Arbeitsweise: 

 Alle Mitglieder des Beratungsteams (Beratungslehrer/Innen & Sozialarbeiterin) 

sind für alle Beratungsanliegen von SuS und Eltern ansprechbar 

 Alle Beratungsanfragen werden zeitnah bearbeitet 

 Regelmäßige Austauschtreffen des Beratungsteams zur Organisation und Fallar-

beit 

 Bedarfsabhängige Kampagnen (Suchtprävention, Cybermobbing...) 

 Viele Beratungsfälle werden im Tandem bearbeitet, um neue BL einzuarbeiten 

 Täglich stehen in jeder Pause ein oder mehrere BL/Soz.päd für die SuS zur Verfü-

gung 

 Zusammenarbeit mit außerschulischen Akteuren 

 

 

 

Inhalte psychosozialer Beratung: 

 Stärkung des Selbstwertgefühls 

 Stärkung der Handlungsfähigkeit 

 Mädchenförderung 

 Jungenförderung 

 Umgang mit Süchten 

 Förderung der Konzentrationsfähigkeit 

 Förderung der Schulmotivation 

 Unterstützung bei Prüfungsvorbereitung und –ängsten 

 Umgang bei Konflikten und Mobbing 

 Streitschlichtung 
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 Umgang mit interkultureller/ interreligiöser Verschiedenheit 

 Schüleranliegen 

 Beratung von KuK hinsichtlich der Unterrichtspraxis und einzelner Schüler 

 

Weitere Tätigkeiten des BT: 

 Konzeptentwicklung, prozessbegleitet durch schulpsychologischen Dienst 

(Supervision) 

 Gremienarbeit an der Schule: Mitarbeit im Krisenteam, in der Schulentwicklungs-

gruppe 

 Mitarbeit an schulinternen Konzepten zu den Themen: Förder- und Forderkonzep-

te, Medienkonzept, kollegiale Hospitation 

 Anwesenheit bei Erprobungsstufenkonferenzen, um Beratungsbedarf zu erheben,  

 Anwesenheit bei Disziplinarkonferenzen. 

 

 

Die Liste des BT incl. der Sozialpädagogin ist öffentlich in der Schule sichtbar und infor-

miert über die Mitglieder des Teams mit Bild, Namen und Erreichbarkeit (Dienstplan im Be-

ratungszimmer; (derzeit noch für alle in Raum C-125)  

 

 

Kurzfristige Arbeitsplanung 
 

 

-Künftig gibt es zwei Listen, die die Tätigkeiten des Beratungsteams darstellen: 

 

Eine Liste für Schüler & Eltern, wie oben dargestellt, in der jeder für alle Themen ansprech-

bar ist.  

Zusätzlich wird  entstehen: 

Eine Liste für LehrerInnen, nur diesen zugänglich und nur für den internen Gebrauch, in der 

eine Auflistung allgemeiner Themen, die von allen bearbeitet werden, ausgeführt wird: 

 

- Stärkung Selbstwertgefühl &Handlungsfähigkeit,  

- Beziehungen aufbauen,   

- Förderung der Kom.fähigkeit,  

- Unterstützung bei Prüfungsvorbereitung und Ängsten,  

- Gruppen- und Gemeinschaftsfähigkeit aufbauen,  

- Kollegenberatung. 

 

Daneben werden folgende Spezialisierungen benannt: 

Becker: Konzentrationstraining, Verdacht auf Suizidgefährdung, Missbrauchsverdacht, Ver-

dacht auf Kindeswohlgefährdung, 

Hagemann: Mobbing, Streit-Schlichtung bei schweren Fällen 

Kirschmann: Jungenförderung,  

Prümm: Mädchenförderung 

Schramm: Umgang mit Süchten, Essstörungen,  

Welter: Umgang mit interkulturellen/interreligiösen Verschiedenheiten, Mobbing, Streit-

Schlichtung bei schweren Fällen, 

Rütten: Präventionskampagnen, soziales Lernen 
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- Zweiter Raum: Zusätzlich zu C 125, der ja eigentlich der Arbeitsplatz der Sozialpädagogin 

ist, bemüht sich das BT intensiv um einen zweiten Raum, über dessen Einrichtung und Nut-

zung alle Schüler* des Couven-Gymnasiums mitbestimmen sollen. 

 

 

- Elternarbeit: 

 

Elterngespräche: 

Elterngespräche zu führen ist Aufgabe jedes Kollegen.  

Mitglieder des BT haben in der Regel eine Zusatzqualifikation erworben, die sie in besonde-

rem Maße befähigt, solche Gespräche zu führen. 

Inwieweit das BT dieses Vermögen im Rahmen schulinterner Fortbildung an alle interessier-

ten Kolleginnen und Kollegen weitergibt, stellt das BT anheim. 

 

Anforderungen der Eltern an das BT: 

Mitglieder des BT nehmen in jährlichen Abständen an einer Schulkonferenz teil, bei der unter 

dem To-Punkt: „Wünsche der Eltern an das BT“ erörtert wird, welche Unterstützung die El-

ternschaft vom BT erwartet. Die Elternvertreter sind idealerweise über diese Thematik vorher 

informiert, um über die einzelnen Klassenpflegschaften derartige Wünsche sammeln zu kön-

nen. (Kann auch im Nachhinein erfolgen). 

Alle Wünsche können hier geäußert werden. 

Welche davon  realisierbar sind, entscheidet sich auf einer folgenden Sitzung des BT, an dem 

auch die SL beteiligt sein sollte. 

 

 

    Mittelfristige Arbeitsplanung 

 

Die in der Bestandsaufnahme aufgelisteten Beratungsangebote existieren bisher parallel zuei-

nander. Austausch und Abstimmung erfolgen - wenn überhaupt -  eher zufällig. 

Um an dieser Stelle die Effizienz zu steigern, Transparenz zu schaffen, Dopplungen zu ver-

meiden und durch eine ganzheitliche Vorgehensweise Synergieeffekte zu nutzen, soll die Be-

ratungsarbeit ganz oder teilweise zusammengeführt werden. 

Ob dies über eine einzurichtende Koordinationsstelle oder über Austauschtreffen aller Betei-

ligten oder sonstige Maßnahmen erfolgen soll, ist noch nicht abschließend geklärt. 

Zielsetzung ist es, Problemlagen von Schülern noch frühzeitiger zu erkennen und schnell  

Prophylaxe oder Interventionen anzubieten.  

 

   Langfristige Arbeitsplanung 

Denkbar wären folgende Konzeptübernahmen für unsere Schule: 

- Trainingsraumkonzept, 

- Elternakademie, 

- Lernbüros, 
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- Bildung von jahrgangsübergreifenden Schülergruppen, die jeweils Tutoren (Lehrern) 

zugeordnet würden. 

 

 

Liste der aktuellen Kooperationspartner: 

 Deutscher Kinderschutzbund, Ortsverband Aachen e.V., Talstr. 2, 52068 Aachen, 

Tel (0241) 94 99 4-0, Info@kinderschutzbund-aachen.de  

www.kinderschutzbund-aachen.de 

o AKisiA- auch Kinder sind Angehörige, -Hilfen für Kinder psychisch kranker 

Eltern,  

 Erziehungsberatungsstelle Aachen, CARITAS, Reumontstr. 7a, 52064 aachen, Tel. 

0241-33953 oder 33954 

 InVia Aachen e.V., Krefelder Str. 23, 52070 Aachen, Tel. 0241-601394,  

www.invia-aachen.de 

 Jobcenter StädteRegion Aachen, Gut-Dämme-Str. 14, 52070 Aachen, Tel. 0241-

88681-2166,  jobcenter-Aachen.665 @jobcenter-ge.de, www.jobcenter-staedteregion-

aachen.de  

 Jugendamt der Stadt Aachen, Fachbereich Kinder, Jugend und Schule, FB 

45/320.06, Allgemeiner Sozialdienst, Reichsweg 30, 52068 Aachen, Tel: 0241/432 

5734 

 Katholische Hochschule NRW - Abteilung Aachen, Fachbereich Sozialwesen, Ro-

bert-Schuman-Str. 25, 52066 Aachen, Telefon: 0241/60003-800, www.@katho-

nrw.de 

 Kinder- und Jugendzentrum KiJuze St. Hubertus, Händelstraße 6, 52074 Aachen, 

Tel. 0241/77808, www.kijuze.de 

 Schulpsychologischer Dienst der Stadt Aachen, Mozartstr. 2-10, 52064 Aachen, Tel. 

0241-43245509, www.schulpsychologie-aachen.de 

 Stadtteilkonferenz  

o Kronenberg 

o Westparkviertel 

 Suchthilfe Aachen, Jugendberatung, Beratungsstelle für Essstörungen, Onlinesucht, 

Hermannstr. 14 in 52062 Aachen, Tel. 0241- 413 56 10 www.suchthilfe-aachen.de, 

blog.suchthilfe-aachen.de 

o Feuervogel- Hilfen für Kinder Suchtkranker Eltern, Heinrichsallee 33, 

52062 Aachen, Tel. 0241-41360840, www.feuervogel-aachen.de, 

gurr@suchthilfe-aachen.de 

 Polizei NRW, Aachen, Peter Arz, Jesuitenstr. 5, 52062 Aachen, Tel. 0241-9577-

34414, www.polizei-aachen.de, peter.arz@polizei.nrw.de 

 

 ProFamilia, Beratungsstelle Aachen, Monheimsallee 11, 52062 Aachen. Tel.: 0241-

36357, www.profamilia.de, aachen@profamilia.de 

 Wegweiser in Nordrhein-Westfalen – Gemeinsam gegen gewaltbereiten Salafismus 
(Köln), Telefon: 0221/888 10 444, Wegweiser@awo-koeln.de 

 Ministerium für Inneres und Kommunales des Landes NRW, Friedrichstr. 62 – 80, 

40217 Düsseldorf, Tel: +49 (0)211 / 871 - 01  

 

Liste der Präventionsprogramme: 

 Erprobungsstufe:  

o Lions Quest- Erwachsen werden 

mailto:Info@kinderschutzbund-aachen.de
http://www.kinderschutzbund-aachen.de/
http://www.invia-aachen.de/
http://www.kijuze.de/
http://www.schulpsychologie-aachen.de/
http://www.suchthilfe-aachen.de/
http://blog.suchthilfe-aachen.de/
http://www.feuervogel-aachen.de/
http://www.polizei-aachen.de/
mailto:peter.arz@polizei.nrw.de
http://www.profamilia.de/
mailto:aachen@profamilia.de
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o Medienpädagogische Prävention (MedienPass NRW) 

 Mittelstufe: 

o Lions Quest – Erwachsen werden 

o Medienpädagogische Prävention (MedienPass NRW) 

o Jahrgangsstufe 8: Check it! Drogenprävention 

 Oberstufe:  Lions Quest – Erwachsen handeln 

Evaluation 
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Was wird evaluiert? Wie wird evaluiert? 

Kurzfristig: 

- Akzeptanz der Beratungsarbeit bei 

KuK, Schülern und Eltern, speziell 

- Nutzung der Pausenpräsenz, 

- Einrichtung und Nutzung des zusätz-

lichen Beratungsraums, 

- Tandemarbeit 

 

 

- Quantitativ: Durch Anzahl der Be-

ratungen (Dokumentation), 

- Dokumentation und qualitativ: 

Rücksprache mit Lehrerrat, Fragebo-

gen in LK,  Rücksprache Schul-

pflegschaft und SV, 

- Befragungen, 

Regelmäßige Treffen der Beratenden zum 

gemeinsamen Austausch/ Evaluation; (psy-

chosoziales) Beratungsteam als Schnittstelle  

– Zeitraum: nach Zeugniskonferenzen? 

Regelmäßige Treffen mit SL, Ruet und ei-

nem weiteren Vertreter des BT 

Mittelfristig: 

- Wie ist die Zusammenführung? er-

folgt, 

- Gibt es sichtbare Verbesserungen? 

Nutzen von Präventionsprogrammen 

Absprachen/ Koordination zwischen unter-

schiedlichen Beratungsangeboten (Schüler 

Coaching, Streitschlichtung…) 

 

Absprachen/ Koordination zwischen psy-

chosozialem Beratungsteam und SL 

Langfristig: 

- Nutzen neuer  Konzepte? 

- Akzeptanz der Beratungsarbeit in der 

neustrukturierten Form 

                                

                          

 

 

 

 

Regelmäßiger Austausch im Beratungsteam 

Regelmäßiger Austausch, KuK – Befragung 

Quantitative Dokumentation und regelmäßi-

ger Austausch im Beratungsteam 


